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für Annnheng, Prettin, Tabrun, Großkreben, Dautzſchen, Bethau, Raundorf, Ploſſig, Axien,

Erſcheinte dreimal, Dienſtags,
Sonnabends.

e u ges retvierteljährlich frei ins Haus
Poſt bezogen 1.25 2

Bl., ſowie alle Poſtanſtalten
entgegen.

Donnerſtags und

2 k. Durch die

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.
und Landbriefträger

Redaction,
2

Purzien, Walkersdorf.

Mlit Sonntagsbeilage.

Druck und Verlag von Adolf Löbcke, Annaburg.

Zwirſigho, Jeſſen, Schweinitz, Cloſſa, Bolzdorf, n en

S i

für die viergeſpaltene Korpus-Seile oder deren Raum
8 Afg-

Arr zeigen prefs
außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

15 Sfg.

Rec lam endie viergeſpaltene PetitSeile 15 g.
ſich. wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

Einzel- Nummer d. Bl. 10 Bfg.

Annabnrg, Sannabend, den 21. Angnſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
X

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Petroleum für die hieſigen Straßenlaternen in der Zeit

Vom 1. September 1897 bis I. April 1898
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Liter ſind bis

Offerten mit Angabe des Preiſes pro

24. d. Mts. Mittags 12 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Der Geomeindeworsteher.
Reitzenstein.

Hehenntmaghung,
Nach S. 70 des Statuts für die

vinz Sachſen iſt vvn jeder Unfallanzeige,

muß, ſeitens des eMark, gleichzeitig

landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der Pro
die nach Maßgabe

vom 5. Mai 1886 über landwirtſchaftliche Unfälle der Ortspolizeibehörde erſtattet werden
bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis zu 10

binnen 2 Tagen dem Kreisausſchuſſe Anzeige zu erſtattett, was am Einfachſten e zweckmäßigſten durch Einreichung einer Abſchrift der Un

fallanzeige geſchieht.
Annaburg, den 20. Auguſt 1897.

Der Gemeindeworsteher.
Reitzenstein.

Aen ung
r 50 Pfg.für die n

Auguſt und Heptember
koſtet die wöchentlich dreimal erſcheinende

Anngburger Zeitung
(Glbe- und Glſter-Chal Zeitung)

mit einer Aſeitigen
Sonntags-Beilage

durch unſere Boten frei ins Haus. Durch
die Poſt bezogen bei Selbſtabholung 82 Pfg.
durch den Briefträger ins Haus gebracht 1 M.

Beſtellungen nehmen die Boten, die Ex
pedition, alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten und

Die Expedition.Landbriefträger entgegen.

Aus Stadt und Land
Annaburg, den 20. Auguſt 1897.

Mittyeilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher Original Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Große Aufregung wurde am Donners
tag früh durch die Nachricht verurſacht, daß
diner hieſigen Dame ein Fahrrad geſtohlen
ſei. Die Behörden der öffentlichen Sicherheit
wurden ſofort in Kenntnis geſetzt und auch

noch andererſeits wurde eifrig nach dem Akt
tentäter (man hatte am Mittwoch Abend ei
nen Menſchen im Radfahrerkoſtüm in der
Nähe des Fechner Hauſes e

e

ſehen e
plötzlich kam die beſtohlene Dame im Laufe

S des Vormittags mit ihrem iwedergefundenem

den ſie tagtäglich unternimmt,
ſten Weltbürger
bezüglich der Reinlichkeit, hatte ſie ihr Eigen-

ſichtigen per Rad nach
ſchen Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu
fahren.
gige Sonntag;

Alles en doch nein

Stahlroß angeradelt. Auf ihrem Rundgange,
um die klein

zu befriedigen, wenigſtens

tum, das noch ganz in Gedanken verſunken,
in dem Hauſe eines ſolchen kleinen Weltbür
gers ſtand, wiedergefunden.

Eine Anzahl Radfahrer von hier beab-
Leipzig zur Thüringi

Am geeignetſten wäre da der mor
denn dann findet in der

Ausſtellung ein großer von Radfahrern ge
fahrener Blumenkorſo ſtatt. Außerdem wer
den an dieſem Tage die letzten Rennen für
dies Jahr abgehalten.

Am Sonntag, den 22. Auguſt, veran
ſtaltet der „Männer Geſangverein Eintracht“
hierſelbſt ein Wohlthätigkeitskonzert, zum
Beſten der durch die furchtbare Waſſersnot:
aller Lebensmittel beraubrten Unglücklichen.
Die entſtehenden Koſten ſollen ſo gering wie
möglich werden, damit faſt die ganze Einnah
me abgeliefert werden kann. Daß uns der
Himmel ſo gnädig beſchirmte und nach ſo
verzweiflüngsvollen Regentagen ſeine Sonne
in ſo reichem Maaße noch ſchenkte, ſodaß die
Feldfrüchte glücklich geborgen werden konnten
iſt nicht hoch genug zu ſchätzen; wie glückl ich

leben wir in unſerer Gegend dieſen Notdi
ſkkikten gegenüber Darum denke man auch
an ſeine Mitmenſchen, und wäre es von

daß der Beſuch dieſes
denn mit
verdient

Ferner ſind die
Leiſtungen dieſes Vereins genügend bekannt,
ſodaß mit dem guten Zweck auch ein genuß

Herzen zu wünſchen,
Konzertes ein recht reger werde,
dem Scherflein was geopfert wird,
man ſich Gottes Lohn.

reicher Abend geboten wird.
Torgau. Mit welcher Schnelligkeit ein

treibendes Floß auf der Elbe ankommt, konnte

ſtens dieſen einen Teil retten,
andere ſtromabwärts trieb.
ſchnell landen zu können, ein Tau aus,
ches von hieſigen Fiſchern junterhalb des Ha

des 9 55 des Reichsgeſetzes

man am vergangenem Sonntag beobachten.
Das Floß war zerriſſen,
ren Hälfte ſtehenden Steuerer wollten wenig-

während der

wel

feneinganges an einem Ringe befeſtigt wurde.
Durch den gewaltigen Ruck aber zerbarſt der
etw 1 Meter tieſe Stein, der Ring mit ſeiner 70 Etm. tiefen Verankerungsachſe wurde

herausgeriſſen und hoch im Bogen ca. 30 d
Meter weit in das Waſſer hineingeſchleu
dert.

MNockrehna 16. Auguſt

erliche Art und e
liebte Frau des V

Auf recht bedau

Abends, etliche

kommender Güterzug hier ein, als die letzten
Wagen deſſelben vorüber waren,T. über de Schienen in demſelben Au
genblick brauſte der Schnellzug TorgauHalle

t der Sultan 80 000 M
die auf der vorde

46 000 Mk.
Mk.Sie wärfen, um

iſt die allgemein be
Leichenſtellers Herrn Torno

e um das Leben gekommen.Minuten nach 9 Uhr fuhr ein von Eilenburg

ging Frau

der Kaiſer von
der deutſche Kaiſer

der Konig von Jtalien 33 000

die Königin Viktorig 32000 Mk., der
König von Belgien 3000 Mk, der Präſident

Oeſterreich 50 000 Mk.

von Frankreich 2400 Mk. und der Präſident
von Nord- Amerika 700 Mark täglich zu ver
zehren.
S Die Kohlraupen kommen Wer den
Vernichtungskampf gegen dieſes Ungeziefer

dann beginnt, wenn die Raupen bereits
da ſind, der kommt zu ſpät und hat einen

ſchweren Stand. Raupen entwickeln ſich be
kanntlich aus Eiern, und die Kohlraupen be
kanntlich aus den Eiern des Kohlweißlings.
Dieſe gelben, nicht einmal kohlſaatgroßen

Eier findet man zur Zeit in Häufchen von
je 20 bis 100 Skück an der unteren Seite
der Kohlblätter kleben wo man ſie beim Um

kehren auf den erſten Blick entdeckt. Man
ſuche nun alle paar Tage die Kohlblätter ab,

ne die Eierfelder heraus, ſammle und
verbrenne oder mache ſie auf andere Weiſe

heran erfaßte Frau T. und riß ihr den unſchädlich. Die Arbeit muß ſofort begonnenKopf und einen Arm vom Leibe. Herr D. und fortgeſetzt werden, da a gutem Wetter

wundert ſich, daß ſeine Frau ſolange bleibt, täglich immer wieder Keue Häufchen ent
ging hinaus und ſah zunächſt die Schürze ſtehen.
ſeiner Frau,
entſehlich verſtümmelten Leichnam ſelbſt.

bedauernswerte Gatte war ſprachlos,
das Geſchehene ſah
die einzelnen Teile nach
Wohnung.

Eilenburg. Eine
auf dem Friedhofe gefangene Häſin, welche
in einem Stalle des Tanzlehrers Hunger 4
Junge warf, 3 ſofort,

Der
als er

der nahe gelegenen

wovon 3
aber am vorigen Montag verſtarb,
mehr aus ihrer Gefangenſchaft
worden, nachdem ihr vorher ein Halsband
umgelegt worden war mit der Jnſchrift
„Jch logierte beim Hochwaſſer 1897 bei Jul.
Hunger, Tanzlehrer, Eilenburg, Abreiſe 10.
Auguſt 1897.“ Sollte ein hieſtger Jäger
oder einer aus der Umgegend das Glück ha
ben, die Häſin zu ſchießen, ſo wird er gebeten
Herrn Hunger Nachricht zu kommen laſſen zu
wollen.

Gera, 18. Auguſt. (IJrren iſt menſchlich
„Hilfe Mörder!“, ſo ſchallte es in der Nacht
zum Montag durch die Altenburgerſtraße u.
entſetzt fuhren die Anwohner aus dem
Schlafe. Ein jüngerer Arbeiter hatte den

Angſtſchrei ausgeſtoßen,

iſt nun

Bett legte und dann den Inhaber der Ruhe-
ſtätte auch noch weidlich durchprügelte. Derüberfall dahin auf, d daß der Fremde des h

eine falſche Kammer
ſeiner Müdigkeit

ten zuviel genoſſen in
geraten war und ſich in
mann in das Bett geworfen hatte.
Der e glaubte, daß

nahm daß ein fremder Mann in ſeinem
Bett läge.

W

Vermiſchtes.

Das Gehalt der Könige.
tägliche Einkommen der Könige weiß
ſtatiſtiſche Zeitſchrift Folgendes nachzuweiſen.
Demnach hätte der Zaar von Rußland 120000

dann den Arm und zuletzt den

und trug ſchmerzerfüllt

bei dem Hochwaſſer

das andere

als er plötzlich mit
ten in der Nacht den Beſuch eines Fremden
jerhielt, der ſich ohne Umſtände neben ihn ins

es ihm ans
Leben gehen werde, während der Andere an

Über das
eine

Ein Kirchenräuber hauſte in einer
der letzten Nächte in dem preußiſchen Dorfe
Hochheim bei Erfurt. Man fand am Mor
gen die Hausthür, der hoch auf dem Berge

iſolirt ehenden evangeliſchen Kirche erbrochen
vor. Jm Jnneren derſelben waren verſchie
dene Gegenſtände beſchädigt, ſowie die Opfer
ſtöcke zerſprengt. Geld hat der freche Dieb

jedoch nicht gefüunden, da die Gaben jeden
Sonntag weggenommen werden.

Kirchliche Kachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 22. Auguſt.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachmittags I. Betſtunde.

Freitag, den 27. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr Beichte und h. Abendmahl.

N. B. Der chriſtlichen Gemeinde iſt bekannt
zu machen, daß im Herbſt d. Js. die Neu
wahlen zum Gemeindekirchenrat und zur Ge
meindevertretung ſtattfinden werden.

Die Wählerliſte wird mit dem 5. Sep
tember geſchloſſen es werden daher alle die
jenigen über 24 Jahre alten, ſelbſtſtändigen
Gemeindemitglieder, welche mindeſtens Jahr

in der Kirchengemeinde r wohnhaft ſind und
ſich noch nicht in die Wählerliſte haben ein
tragen laſſen aufgefordert, ſich bis zum

bezeichneten Tage zur Eintragung perſönlich
anzumelden. Später erfolgende Anmeldungen
können für die bevorſtehenden Wahlen ein
Stimmrecht nicht mehr gewähren.

Anmeldungen werden vom Pfarrer wochen

tags von 1 2 Uhr Nachmittags entgegen
genommen.

Zugleich wird der Geineinde angezeigt,
daß die für die bevorſtehenden Wahlen feſt

geſtellte Wählerliſte 14 Tage lang (vom 5.
bis 19. Seprember) in der Pfarre zur Ein
ſicht ausliegen. wird. Reklamationen gegen
die Liſte können nur während der vierzehn
tägigen Auslagefriſt angebracht werden.

h-—-—323-————Kiechliche Kachrichten von Purzien,

tetKatholiſche Kirchenanzeige.

Sonntag, den 22. Auguſt.
Vorm. 11 Uhr Hochamt mit Predigt.

Vormittag nhe

h e e



Politiſche Pundſchau.
Dentſchland.

Beim Kaiſerpaar auf Wilhelms
höhe fand am Mittwoch aus Anlaß der Ge
burtstagsfeier Kaiſer Franz Joſephs eine Prunk
tafel ſtatt, an der der Prinz Adolf von Schaüm
burgLippe nebſt Gemahlin, ferner Mitglieder
der öſterreichiſchen Botſchaft und andere hoch
geſtellte Perſönlichkeiten teilnahmen.

Kaiſer Wilhelm ſoll nach einer Mel
dung des WMemor. diplom.“ mehreren Groß
mächten die Jdee der Schaffung einer inter
nationalen Polizei zur Ueberwachung der Anarchiſten unterbreitet
und fich auch ſchon die Zuſtimmung der Mehr
heit der monarchiſchen Staaten geſichert haben.

Aus Anlaß des Duells des Grafen
von Turin mit dem Prinzen Heinrich
von Orleans ſoll nach einer Meldung des
„Bresl. Generalanz.“ Kaiſer Wilhelm an
den König von Jtalien ein Glück-
wunſchtelegramm gerichtet haben, worin
Kaiſer Wilhelm ſagt, er ſei zwar kein Freund
des Duells, der Offizier müſſe aber ſeine an
gegriffene Waffenehre bis zum letzten Bluts
tropfen verteidigen. Er freue ſich um ſo mehr
über den Ausgang des Zweikampfes, als es
ſich um die Wahrung der Waffenehre einer
eng verbündeten Armee gehandelt habe.
en geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt
wieder.

*Der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe ſoll nach Privatmeldungen aus Peters
burg bei ſeiner dortigen Anweſenheit verſchiede
nen Perſonen gegenüber kein Hehl daraus ge
macht haben, daß er nicht geſonnen ſei, die
ſchwere Bürde des Reichskanzleramts noch länger
zu tragen. Allzuvjel wird man auf derartige
Nachrichten nicht geben dürfen. Uebrigens hat
ſich der Fürſt von Petersburg nach ſeiner Be
ſitzung Werki in Rußland begeben, wo er längere
Zeit zu verweilen gedenkt

Wie ein Berliner Blatt wiſſen will, wird
Fürſt Radolin, der deutſche Botſchafter in
Petersburg, gegen Ende des Jahres dieſen Poſten
verlaſſen, um als Botſchafter nach London zu
gehen. An ſeine Stelle werde der jetzige Ge
ſandte in Kopenhagen, Herr v. Kiderlen
Wächter, treten. Graf Hatzfeld, der der
zeitige Botſchafter in London, werde in den
Ruheſtand treten.

Der neue Staatsſekretär des Reichs
poſtamts v. Podbielsky hat an die
Oberpoſtdirektionen neuerdings zwei Verfügungen
erlaſſen. Jn der einen wendet er ſich gegen
die geſchraubte, weitſchweifige Darſtellung von
amtlichen Vorgängen c. und verlangt eine
präziſe Faſſüng. In der anderen Verfügung
bekämpft er die Unſitte, bei Beförderungen, Aus
zeichnüngen von Vorgeſehten die devoteſten Glück
wünſche an die Betreffenden zu richten.

Paſtor v. Bodelſchwingh läßt die
Nachricht dementieren, daß er zum Nachfolger
Dr. Bödikers beruüfen ſei. (Das war voraus
zuſehen.)

m Fürſtentum Reuß ä. L. wird
demnächſt die ſogenannte Zentafeier zum An
denken an einen vor 200 Jahren bei Zenta in
Ungarn von einem Ahnen der Reußſchen Fürſten
gewonnenen Sieg veranſtaltet werden, an welcher
ſich alle Behörden und ſehr viele Vereine be
teiligen. Den Reichspoſtbeamten in Greiz iſt
es jedoch verboten worden, in Uniform an dem
veranſtalteten Feſtzuge teilzunehmen. Man
erblickt allgemein in dieſem Vorgehen eine Ver
geltüng dafür, daß die reußiſchen Beamten ſich
nicht an der Sedanfeier zu beteiligen pflegen.

OeſterreichUngarn.
Wie verlautet, bildete ſich in Prag ein

eigener, aus leidenſchaftlichen Deutſchenhaſſern
beſtehender Ausſchuß, der ſein Augenmerk darauf
richtet, daß in tſchechiſchen Gaſthäuſern
kein deutſches Wort geſprochen werde.
Bezeichnend iſt der eigenmächtige Beſchluß des
Prager Stadtrates, wonach die in öffent
lichen Anlagen angebrachten doppelſprachigen
Kundmachungen der Prager Polizeidirek
tion durch ausſchließlich tſchechiſche Kund
machungen erſetzt wurden. Die Polizeidireltion
dürfte gegen dieſe Willkür einſchreiten und
nenerdings dovvpelſprachige Verordnungen an

Amilka.
7] Nach dem Engliſchen der Ouida von A. Röhl.

(Schluß.)

Virginio machte keinen Verſuch, Umilta an
ufaſſen er ſtand aufrecht und bleich da, er hatteſein ganzes Leben verpfändet, das war alles,

was er gethan Der Kerkermeiſter trat geräuſch
los beiſeite und ſtand halb in der Thür, halb
außerhalb derſelben. Virginio hatte ihn vergeſſen,
und Umiltas düſteres Geſicht ſtrahlte für einen
Augenblick auf, wie wenn durch die Wolken
die Sonne ſie träfe.

„Verſtehſt du nicht fuhr Virginio mit
Thränenklang in ſeiner Stimme fort, „du ver
ſchmähteſt mich, du haßteſt mich haſt du geſagt
aber das iſt mir gleich ich liebe dich ſo wie
du biſt und wie dich der allmächtige Gott ge
ſchaffen hat das gelobe ich dir. Und wenn
du herauskommſt aus dieſem garſtigen Ort, dann
komme zu mir, und wenn einer es in der
Folgezeit wagte, dir je die Lüge zur Laſt zu
legen, die dir heute die Höllengqualen bereitet,
dann will ich ihn zur Rechenſchaft ziehen. Das
alles dir zu ſagen, kam ich hierher.“

Sie hörte ihn und ihr ſtolzer Mund bebte,
und ein ſeltſamer Schauder überlief ſie von
Kopf zu Füßen.

„Das ſagſt du jetzt murmelte ſie leiſe in
Schrecken und Staunen

„Das ſage ich jetzt und immerdar.“
Plötzlich ſprang ſie hoch, ſchlang ihre Arme

um ſeinen Hals und küßte ihn.
„Dann ſollſt du die Wahrheit wiſſen Jch

habe dich lieb

bringen. Große Ausſchreitungen fan
den am Sonntag in dem bei Prag gelegenen
Ausflugsorte Scharka ſtatt, wo ein deutſcher
Kontoriſt von Tſchechen mißhandelt, ein anderer
mehrere Hundert Meter geſchleift, geprügelt und
angeſpuckt wurde. Die zum Schutze der Deut
ſchen herbeigeeilte berittene Wache wurde von
etwa 60 Tſchechen mit Steinen beworfen.

Frankreich.
Präſident Faure trat am Mittwoch von

Dünkirchen aus ſeine Fahrt nach Peters
burg an.

Bei der Abreiſe des Präſidenten
Faure aus Dünkirchen platzte daſelbſt
eine Petarde. Dieſelbe erwies ſich indeſſen
aus ihren vorgefündenen Refſten als ebenſo un
ſchädlich, wie diejenige war, die vor wenigen
Wochen während der Fahrt Faures zum Wett
rennen im Boulogner Hölzchen explodierte. Der
unentdeckte Urheber des damaligen Attentats
ſcheint auch das jetzige veranlaßt und ausgeführt
zu haben. Anſcheinend handelt es ſich um einen
rohen und frivolen Scherz.

Ftalien.
Die Italiener haben von Anfang an das

Prinzen-Duell zu einer nationalen Sache
gemacht. Den Schimpf, den der Herzog von
Orleans den italieniſchen Gefangenen in
Abeſſinien anthat, hat er der ganzen italieniſchen
Armee und damit dem ganzen italieniſchen
Volke angethan. Darum erſchien es den
Jtalienern auch nur billig, daß ein königlicher
Prinz die Schmach mit Blut abwuſch. So hat
denn der glückliche Ausgang des Zweikampfes
in Jtalien helle Begeiſterung erweckt. Jn Turin
ward der dort wieder eingetroffene Graf von
Turin mit lautem Jubel empfangen. Jn Rom
während des Konzerts auf dem Colonnaplatz
verlangte das Volk den Königsmarſch, der unter
begeiſtertem Beifall geſpielt wurde.

Daily Mail meldet aus Rom, die
italieniſche Regierung ſei entſchloſſen, die Kolonie
Erhthräag am Roten Meere an einen euro
päiſchen Staat abzutreten. Die Verhand
lungen mit Belgien ſeien darüber im
Gange, da die Congotruppen das Land gegen
die Einfälle der Abeſſinier kräftig ſchützen
könnten.

Die Gerüchte von einem beunruhigenden
Geſundheitszuſtande des Papſtes werden be
ſtritten

Spanien
Verſchiedene Einzelheiten meldet man noch

über die öffentliche Verhandlung, die vor dem
Kriegsgericht zu Vergara gegen den
Attentätter Angiolillo geführt worden ift. Es
ward eine ſchriftliche Erklärung des Angeklagten
verleſen, der zufolge Angiolillo den Mordplan
nach den Hinrichtungen auf dem Monjuich, und
zwar ohne Verabredung mit anderen, faßte und
zur Ausführung ſeines Verbrechens den Revolver
wählte, weil der mit Sprengſtoffen nicht umzu
gehen wußte. Der Verteidiger ſchrieb dem
Mörder Geiſtesſchwäche zu, rief die Milde der
Richter an und ſchloß mit einer Lobrede auf
Canovas. Angiolillo ſelber führte in ſeinem
Schlußworte aus, er habe keinen Mitſchuldigen
und habe nie einer geheimen Verſammlung bei
gewohnt. Er ſprach dann über politiſche Par
keien und über die Kriege auf Cuba und den
Philippinen, wurde aber vom Präſidenten, als
er noch andere, auf den Prozeß ſelber nicht be
zügliche Angelegenheiten berühren wollte, am
Weiterſprechen verhindert. Nach der Verleſung
des Todesurteils wurde der Angeklagte gefeſſelt
in ſeine Zelle zurückgeführt, wo er ſich ruhig
niederlegte.

Rußland.
Von den zum Empfang des Kaiſers Wil

helm und des Präſidenten Faure bewilligten
hunderttauſend Rübelnhatdie Petersburger
Stadtverwaltung vorläufig nur zehn
tauſend verausgabt, was an höchſter Stelle
wie man aus Petersburg drahtet, übel vermerkt
worden iſt und allgemeine Entrüſtung hervor
gerufen hat, weil ein ſtarker Verdacht ſich regt,
man wolle für Faure zwar mehr anwenden,
aber den ganzen Reſt unter ſchlagen.

Balkanſtaaten.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien

verlieh in Konſtantinopel ſechzig Ordensdeko

Einen Augenblick hielt ſie ihn in ihren
Armen umfangen, dann ließ ſie ihn plötzlich
wieder los und ſtieß ihn von ſich. „Allein, ich
will nicht die Schande über dich bringen nie

nie Jch will dich nicht entehren
Sie ſchwieg und brach plötzlich in lautes,

leidenſchaftliches Weinen aus. All ihr Stolz
und ihr Starrſinn ſchmolzen wie Schnee in einer
warmen Hand.

„Jch faſſe es nicht, ich faſſe es nicht,“ rief
ſte aus. „Jch habe die Perlen nie gefehen.
Wie konnten ſie in mein Bett kommen Ich
ſagte, ich wüßte es nicht. Mehr kann ich auch
jetzt noch nicht ſagen. Ich ſchlief, als ſie her
aufkamen und ſie bei mir fanden, ſie lagen
unter mir ja, deine Mutter ſelbſt zog ſie
hervor, aber ich kann das alles nicht faſſen
kann es nicht faſſen.“

Virginio ſuchte ſie zu beruhigen und küßte
ihr ſtumpfes, wirres Haar.

„Du ſagſt es mir nicht gern, ich weiß es
aber nicht wahr, du liebſt mich doch ant
worte mir haft du mich lieb
Umilta entzog ſich ſeiner Umarmung und ſah

ihm ſanft in die Augen.
„Ja,“ antwortete ſie mit einer ernſten An

mut, mit der ſie in ihrem Kummer und Leid
lieblicher ausſah, als ſie je ausgeſehen, ja, ich
habe dich lieb, aber ich will nie die Schande
über dich bringen, ſo wahr die heilige Mutter
Jeſu mir helfel“

„Wie kannſt du Schande über mich bringen
rief Virginio. Der Kopf wirbelte ihm, ſeine
Pulſe flogen, ſeine ganze Seele ſchwelgte. Er
vergaß, daß er in einem Gefängnis war.

rationen, darunter über zwanzig Großkreuze, mit
denen die Miniſter und viele Hofwürdenträger
bedacht wurden. Bei der Entgegennahme des
Kolliers des bulgariſchen Alexander-Ordens,
welche nach einem beiderſeits vereinbarten Zere
moniell erfolgte, ſagte der Sultan „Ich freue
mich, dieſe Dekoration als Zeichen der Loyalität
Eurer königlichen Hoheit, ſowie der Loyalität
und Treue des bulgariſches Volkes annehmen
zu können.“

*Von der Moderniſierung der
türkiſchen Panzerſchiffe auf deut
ſchen Werften iſt wegen der hohen Koſten
Abſtand genommen worden. Dagegen hat das
türkiſche Maxineminiſterium bei Krupp eine
größere Anzahl Schnellfeuerkanonen mit kurzer
Lieferfriſt beſtellt

*Aus Athen melden die „Times“, daß ſich
dort wieder eine aus ſtudierten Männern zu
ſammengeſetzte Art von „Hetairia“ gebildet habe,
welche die Fortſetzung des Krieges
und die Ablehnung aller Finanz-
kontrolle will. Der König ſoll, ſo wird
verlangt, eine Zwangsanleihe veranſtalten und
fich dann an die Spitze der Armee ſtellen.
Dieſe „Hetairia“ hielt am Sonntag in Athen
eine große öffentliche Verſammlung ab eine zweite
Verſammlung ſollte am Mittwoch ſtattfinden.
Es ſcheint wirklich, als ſeien die Griechen mit
Blindheit geſchlagen

Faunres Vorbereitungen für die
Reiſe nach Rußland

General Boisdeffre, der ſich bekanntlich
im Gefolge des Präſidenten während des
Aufenthaltes desſelben in Petersburg befinden
wird, hat bereits die Reiſe nach der ruſſiſchen
Hauptſtadt angetreten. Mit ihm begaben ſich
die beiden Spezialkommiſſare dahin, welche die
Aufgabe haben, in Gemeinſchaft mit der ruſſi
ſchen Polizei den Sicherheitsdienſt während der
Anweſenheit des Herrn Faure in Rußland zu
organiſieren. Die Büſten des Zaren und der
Zarin, die im Auftrage der franzöſiſchen Regie
rung in Sévres beſtellt wurden, ſind fertig
geſtellt und wird der Präſident ſämtliche dispo
nible Exemplare derſelben auf ſeiner Reiſe mit
fich nehmen. Außerdem ſind aus Seèvres bereits
zwei prächtige Vaſen mit herrlichen Dekorierungen
von Frau Apvil, die anfänglich für die Welt
Ausſtellung von 1900 vorbehalten waren, ab
gegangen. Unter den hauptſächlichen Gegen
ſtänden, die nunmehr folgen ſollen, ſind zwei
reizende Thee und Kaffee Service zu erwähnen,
deren Herſtellung ſehr mühevoll geweſen iſt,
ferner zwei Exemplare der Katharing II. des
Bildhauers Deloye in Biskuit. Ein anderes
Exemplar dieſes Kunſtwerkes iſt dem ruſſiſchen
Botſchafter in Parxis, Baron v. Mohrenheim,
verehrt worden. Außerdem ſind Tafelaufſätze,
Jagdſtücke und andere Gegenſtände von ge
ringerem- Umfange verſandt worden, die in
ſchöne, ſpeziell für die Reiſe des Präſidenten
der Republik hergeſtellte Behälter verpackt
wurden. Alle dieſe Gegenſtände, die am 18. d.
an Bord des „Pothuau“ gebracht werden, find
vorher photographiert worden. Die hervor
ragendſte der Gaben iſt aber wohl das dekora
tive Motiv, das von Herrn Felix Faure für
das Grabmal des Kaiſers Alexander III. beſtellt
worden iſt. Es iſt kein Kranz, ſondern ein
herrlich, in feinſtem Golde nach der Natur
kopierter Olivenzweig. Die kleinſten Adern der
Blätter ſind mit unvergleichlicher Zartheit
wiedergegeben und die geſamte Arbeit iſt von
einer entzückenden Leichtigkeit und Grazie. Ein
Band iſt in phantaſtiſchen Windungen um den
Zweig gerollt und ſchlingt ſich durch die Blätter
und Früchte hindurch am Ende desſelben ſind
zwei Goldmebaillen angebracht, eine mit dem
Wappen Rußlands und dem Datum des Todes
Alexanders III. ſowie dem des Beſuches ſeines
Grabes durch den Präſidenten der Republik
Oktober 1894 Auguſt 1897 auf der Rück
ſeite, die andere von dem Medaillenſchneider Roty
hergeſtellte mit dem Bilde der behelmten franzö
ſiſchen Republik und mit der Inſchrift? „Der
Präſident der franzöſiſchen Republik zum Ge
dächtniſſe an Alexander III.“ auf der Rück
ſeite. Dieſes durch ſeine edle Einfachheit

„Es iſt Zeit, Sie müſſen wieder fort,“ er
klärte da der Wärter, von der Thür aus auf
ſie zurückblickend.

„Einen Augenblick noch,“ bat Virginio.
Und er nahm Umilta noch einmal in ſeine Arme
und küßte ſie. „Sie iſt meine Braut,“ ſagte er
zu dem Wärter

„Nein, mit nichten erklärte Umilta und
ſchob ihn beiſeite, „ſo lange nicht, wie ſie mich
für ſchuldig erachten.“

„Unbeſorgt das wird ſich das muß
ſich alles aufklären,“ verſetzte ihr Liebhaber.
„Sei der Himmel geprieſen für dieſen Kerker,
da du in ihm dein Herz mir erſchloſſen.“

Dann mußte er ſie, dem Zwang gehorchend,
verlaſſen und allen ſeinen hohen Hoffnungen
und ſeinem ſicheren Glauben zum Trotz, ſank
ihm das Herz, wie er die dicke eiſerne Thür in
ſeinen Angeln knarren und zuſchlagen hörte

Schnell drehte er Laſtra den Rücken und
klomm auf Seitenwegen die Berge hinan, dann
eilte er durch die Wälder in ſeiner Mutter
Haus. Sie ſchrieen laut auf, als ſie ihn plötz
lich auf der Schwelle ſtehen ſahen.

„Jch habe das Mädchen, das ich liebe, im
Gefängnis gefunden,“ wandte er ſich ernſt an
ſeine Mutter. „IJſt das recht, daß jemand, die
deine Tochter werden wird, dort unten ver
ſehmachtet

Donna Roſa warf ſich die Schürze über
den Kopf und weinte. War eine Diebin ihres
Sohnes Herzensgeliebte O die Schande und
Schmach

Wer immer von ihr mit dieſem Wortſpricht ſieht mich in dieſem Leben und dem

ſich auszeichnende Prunkſtück ruht in einem
mit weißen Samt ausgeſchlagenen Eben
holzköfferchen. Eine große Goldplatte, kunſtvoll
ziſeliert, ſchmückt den Deckel desſelben. Sie
ſtellt den Namenszug des verſtorbenen Kaiſers
mit drei Kronen dar: der kaiſerlichen der
Eichen und der Lorbeerkrone, die durch eine
Palme und einen Olivenkelch zuſammengehalten
werden. Die Erinnerungs Medaillen, die aus
Anlaß des bevorſtehenden Beſuches des Herrn
Faure beim ruſſiſchen Hofe in dem Pariſer
Münzamte geprägt wurden und welche der Prä
ſident während ſeines Aufenthaltes in Rußland
zu verteilen beabſichtigt, werden gleichfalls in
den nächſten Tagen vollendet ſein. Es werden
deren vierhundert geprägt, nämlich dreihundert
ſtlberne, achtzig aus vergoldetem Silber und
zwanzig aus reinem Golde. Dieſe Medaillen
zeigen auf der Vorderſeite das Bildnis der
Republik mit der Jnſchrift: Republique Fran
gaiſe“ und auf der Rückſeite einen Kranz aus
Eichenlaub und Lorbeerblättern mit dem Datum
„Auguſt 1896 Angefichts des Verlaufes,
welchen die Begegnung zwiſchen Kaiſer Wil
helm II. und dem Zaren in Peterhof genommen
hat, ſieht man der Reiſe des Präſidenten Faure
nach Rußland in allen politiſchen Kreiſen Frank
reichs mit der größten Spannung entgegen.

SSS.l. c. cVon Nah und Fern.
Berlin. Bei der Haupt Sammelſtelle für

die Ueberſchwemmten ſind bis Mittwoch mittag
rund 441 371 Mk. eingegangen. In dieſer Zahl
iſt die von der Stadt Köln geſpendete Summe
von 50000 Mk. nicht enthalten ſie war zu
nächſt nur angemeldet, aber noch nicht einge
gängen. 30 000 Mk. hat der Geh. Kommerzien
rat Krupp in Eſſen beigeſteuert.

Danzig. Die Vereine in Oliva hatten bei
der Hundertjahrfeier beſchloſſen, am Turm des
Karlsberges, den einſt Kaiſer Wilhelm J. aus
eigenen Mitteln erbauen ließ, ein Reliefporträt
des alten Kaiſers anzubringen. Die Widmung
ſollte lauten „Dem Kaiſer Wilhelm I.“ Die
Pläne und Skizzen für das Porträt und die
Widmungsſchrift wurden dem Zivilkabinett des
Kaiſers zur Genehmigung erteilt, die Widmung
aber abgeändert, und zwar dahin lautend:
„Kaiſer Wilhelm dem Großen widmet dieſe Tafel
die Gemeinde Oliva.“

Dresden. Nach privater Mitteilung über
das Dampferunglück am Sonntag ſoll das
Fahrzeug gekentert ſein. Es vermittelte die
Fahrt von der Feſtwieſe nach dem entgegen
geſetzten Elbufer. Kaum hatte das Schiff jedoch
das Ufer verlaſſen, ſo ereignete ſich die Kata
ſtrophe. Jnfolge Zerſpringens einer Dichtung
am Ventil ſtrömte der Dampf in vollem Maße
aus und traf, da die Maſchine frei, alſo ohne
Verdeck arbeitete, die auf Deck befindlichen
Paſſagiere. Alles ſtürzte jetzt in wilder Haſt
nach der vom Dampf nicht betroffenen Seite,
der Dampfer neigte ſich infolge Ueberlaſtung
und ſchlug um. Den auf kleinen Fahrzeugen
vom Ufer herbeieilenden Schiffern gelang es,
50 Perſonen lebend aus den Fluten zu ziehen.
Als großes Glück iſt es zu betrachten, daß der
Dampfer nicht inmitten des Stromes zum
Kentern kam, da bei dem jetzigen Hochwaſſer
h an Menſchen noch viel größer ſein
mußte.

Mainz. Jn Mainz wird in Wort und
Schrift zur Zeit viel Propaganda gemacht für
die Abſicht, im Jahre 1900 die deutſchen
Nationalfeſte in der Nähe von Mainz bei Erben
heim abzuhalten, auf demſelben Platze, wo
e Friedrich der Rotbart ſeine großen Feſte
abhielt.

Gotha. Der bereits definitiv fertig geſtellte
Plan der neu zu errichtenden thüringiſchanhalti
ſchen Staatslotterie ſoll nunmehr, wie verlautet
eine Umänderung erfahren. Insbeſondere will
man die urſprünglich auf 25 000 feſtgeſetzte Zahl
der auszugebenden Loſe erhöhen und auch mit
anderen Regierungen ſo mit denjenigen der
Fürſtentümer Lippe, wegen eines eventuellen
Beitrittes zur Lotterie in Unterhandlung treten.

Dortmund. In der Badewanne ertrunken
iſt im Soolbad Hardenberg ein vierzehnfähriger
Knabe. Der Junge ſoll ſchwächlich und
Epilepſie behaftet geweſen ſein.

nächſten nicht mehr,“ erklärte Virginio bleich
vor Leidenſchaftlichkeit und ſeine Worte nicht
wägend. Nicht zu einem Jmbiß nahm er ſich
die Zeit, ſondern ging uuverzüglich die Berge
höher hinan in das Haus Netta Saris hinauf.
Seine Gedanken waren ihm ſelbſt nicht recht
klar, er wußte ſelbſt nicht recht, was er wollte.
Ein Jnſtinkt ſagte ihm nur, daß die Eiferſucht
des Mädchens, das er verſchmäht, die Wurzel
des ganzen, gehäſſigen, grauſamen Geheim
niſſes war.

Er trat ohne alle Förmlichkeiten in das
Sariſche Haus, ein großes ſteinernes Gebäude,
das zwiſchen Stumpen gefällter Tannen ſtand.
Zufällig war Netta allein daheim. Sie ſaß in
der Wohnſtube, mit Strohflechten beſchäftigt.
Auch ſie ſchrie laut auf, als ſie das blinkende
Schwert an ſeiner Seite und den flatternden
Federbuſch auf ſeinem Haupte ſah. Sie fuhr
zuſammen, und ihre Lippen wurden grau und
blau wie vor Froſt.

„Schriebſt du mir das 2“ fragte Virginio,
ihr den Brief, den er in Turin erhalten, vor
die Füße ſchleudernd.

„Jch Nimmer!“ rief Netta mit ſchnell
fertiger Lüge aus, dabei zu lachen verſuchend.
„Was hätte ich dir zu ſchreiben, Virginio
DHonaldi, wenn ich ſchreiben könnte
weißt es wohl, daß ich es nicht kann“

„Du haſt es ſchreiben laſſen das bleibt ſich
gleich,“ erklärte der Soldat, und dann fuhr er
fort, aufs Geratewohl ſeine Gedanken in Worte
kleidend „Pfui, Netta Sari, was biſt du für
ein ſchlechtes, gehäſſiges Mädchen, du allein
biſt an Umiltas Unglück ſchuld, du haſt ihr die
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Nauheim. Jm Dorfe Rödgen wurde der
Bürgermeiſter Hartmann, als er nachts einen
Arbeiter wegen gefährlicher Körperverletzung ver
haften wollte, durch einen Meſſerſtich ködlich
verletzt. Der Thäter iſt flüchtig.

Neuwied. Seit einigen Tagen wurde hier
der Sohn eines Juſtizbeamten vermißt. Am
Sonntag morgen fand man die Leiche des
jungen Mannes im Nettelwäldchen bei Kreißen
kurm. Er hatte ſich erſchoſſen bei der Leiche
fand man zwei Revolver Als Todesurſache
wird ein erfolgloſes Staatsexamen angegeben.

Fürth. Bei einer hiefigen Trauung weilte
hier mit ſeinen Eltern u. a. der junge Kauf
mann Kraft aus Nürnberg. Beim Heimweg
benutzte er die elektriſche Bahn und zwar mit
ſolcher Unvorſichtigkeit, daß er unter den Bei
wagen kam, der ihm beide Beine abdrückte.
Der Verunglückte liegt hoffnungslos im hieſigen
Spital.

Königsberg. Der Zolldirektor der ruſſi
ſchen Grengzſtation Gr. hatte unlängſt (wie die
Königsb. Hart. Zig. erzählt) eine außerordent
liche Reviſion der aus Deutſchland exportierten
Güter vorzunehmen. Da der Herr ſehr ge
wiſſenhaft iſt, wählte er unparteiiſch aus der
Mrnge der Begleitpapiere und Frachtbriefe einen
aus und ſtellte feſt, daß es ein Waggon Heringe
einer Königsberger Exportfirma war. Die
Tonnen wurden nun ſämtlich geöffnet, und nicht
genug damit, ſich vom Jnhalt nach Oeffnung
zu überzeugen, befahl er, den Jnhalt jeder ein
zelnen auf den Boden zu ſchütten. Erſt dann,
als alle Heringe durchwühlt waren, glaubte der
Geſtrenge ſeiner Pflicht genügt zu haben, und
geſtattete die Tonnen zu füllen. Das die
Heringe ohne Lake verderben müſſen und der
Empfänger in Rußland dem deutſchen Liefe
ranten die Beanſtandung zuſendet, iſt dem ruſſi
ſchen Beamten natürlich gleichgültig.

Seplitz. Profeſſor Dr. Falb, der im
hieſigen Bade Heilung bezw. Linderung ſeines
Leidens ſuchte, hat nach einigem Aufenthalt
plötzlich die Rückreiſe nach ſeiner Heimat
antreten müſſen. Das abergläubiſche Volk ſoll

kaum glaublich den Ankündiger der ein
getretenen ſtarken Regengüſſe, die ſo viel Elend
gebracht, als den Urheber dieſer Naturereigniſſe
inſultiert und gedroht haben, ihn zu ſteinigen.
ähere Aufklärung über die einzelnen Vor

kommniſſe iſt zu erwarten
Budapefſt. Durch den Racheakt eines ent

Iaſſenen Arbeiters, welcher an die Erntevorräte
Feuer legte, wurde die geſamte Ernte des Mark
grafen Pallavicinti auf deſſen Befitzung
Svevenyhaza vernichtet. Außerdem drohte der
Brandſtifter dein Markgrafen brieflich an, daß
bald ſein geſamtes Beſitztum in Flammen auf
gehen werde.

Paris. Eine furchtbare Epiſode des viel
bewegten Pariſer Leben verſetzt das ſo vor
nehm ſtille Viertel der Rue Saint Sulpice in
Aufregung. Dort hatte ein altes Fräulein,
namens Julie C., ſeit vielen Jahren einen
kleinen Trödler Laden, deſſen beſcheidene Ein
künſte für die geringen Bedürfniſſe der Siebzig
jährigen hinreichten. Seit einiger Zeit aber
ging das Geſchäft ſehr ſtark zurück und die
Nachbarn bemerkten, daß die Kräfte des alten
Fräuleins raſch abnahmen. Die gerunzelte
Geſichtshaut wurde nahezu durchfichtig und die
Augen nahmen einen beunruhigenden Ausdruck
an. Fräulein C., die ſeit geraumer Zeit im
Viertel wohnte und ſich der allgemeinen Achtung
erfreute, war zu ſtolz, um die Hilfe in Anſpruch
zu nehmen, die ihr von verſchiedenen Seiten
angeboten worden war. Sie nahm von dem
Hausmeiſter nur den Dienſt an, daß er ihren
Laden öffnete und ſchloß, da ſie ſelbſt zu ſchwach
war, um die ſchweren Thürläden zu heben Als
der Hausmeiſter am Montag früh in das Zimmer
der Greifin trat, fand er dieſe leblos im Bette
liegend und wurde bald gewahr, daß Julie C.
Hungers geſtorben iſt. Jn ihrem Laden wurde
weder ein Sou noch ein Biſſen Brot gefunden,
und der Arzt erklärte, daß ſie wahrſcheinlich ſeit
n Tagen keine Nahrung zu fich genommen

e.

Jn einem Dorfe bei St. Malo in
der Bretagne hat ein 14 jähriger Knabe einen

Perlen in ihr Bett gelegt. und kein anderer iſt
es geweſen.

Er beſaß nicht den geringſten Anhalt für
ſeine Anklage, im erſten Augenblick aber merkte
er, daß er recht geraten hatte. Das Mädchen
ſtarrte ihn, an allen Gliedern fliegend, mit
großen, erſchreckenden Augen an, dann brach
ſie in ein hiſteriſches Weinen und Schluchzen
aus.

„Geſtehe!“ rief Viginio, ſie bei den Händen
faſſend. Auf ihr lautes Weinen eilte ihr Vater
herbei, der hinter dem Hauſe Holz ſägte. Mit
einer Geſte brachte ihn Virginio zum Schweigen.
„Eure Tochter iſt eine ſchlechte, gehäſſige
Perſon, die falſches Zeugnis abgelegt hat gegen
ihren Nächſten, ſagte er und ließ des Mäd
chens Hand dabeit nicht los. Wenn Jhr ein
kluger Mann ſeid, ſo kommet ſchnell herunter
mit mir nach Laſtra und nehmet Eure Tochter
mit, oder ſo wahr der Chriſtusleib dort auf
dem Kruzifix hängt, reiß ich die Zunge ihr
aus dem Halſe und nagle ſie an Eure Haus
thür an.“

Ehe Mittag herankam, hatten die Leute
unten in Laſtra neuen Stoff für ihren Klatſch
erhalten.

Netta Sari hatte ihr Geſtändnis feierlich
vor dem Gerichtsſchreiber und dem Richter ab
zulegen und ihre Ausſage zu beſchwören. Sie
war, wie der Tanz am lebhafteſten war, die
Dreppe hinaufgeftiegen und hatte die Perlen
in Umiltas Heubett gelegt. Sie ſagte, ſie hätte
das anfangs nur im Spaß gethan als es ihr
dann aber klar geworden, wie weit ſie gegan
gen, hatte ſie ſich gefürchtet, die Wahrheit zu

64 jährigen Schäfer im Schlafe überfallen und
erſtochen. Der alte Mann hatte den Jungen
beſchuldigt, er hätte ſein (des Schäfers) Bett
beſchmutzt.

Antwerpen. Die „Belgica“ ift am
Montag mit der Expedition nach dem Südpol
abgeſegelt. Vorher wurde eine Abſchiedsfeier
für die Forſcher abgehalten, an der auch der
Miniſter des Innern Schollaert, die Bürger
meiſter von Antwerpen und Brüſſel und der
Vorſtand der Geographiſchen Geſellſchaft teil
nahmen. Unter Salutſchüſſen und donnerndem
Hurra dampfte dann die „Belgica“ ihrem fernen,
unbekannten Ziel entgegen.

Chriſtiania. Eine echte Brieftaube Andrees
ſoll von dem Kapitän der Hammerfeſter Fang
ſchute „Alken“ geſchoſſen worden ſein. Auf der
geſchloſſenen Depeſche, adreſſtert an das Stock
holmer Afton Bladet war gemeldet, daß Andree
den 82. Grad paſſterte und gute Fahrt hatte.
Der Schußort war die Oſtſeite der ſieben Jnſeln,
die Zeit der 21. Juli.

Petersburg. Der Forſchungs Reiſende
Noſſilow iſt vom Kariſchen Meer in Tjumen
angekommen. Derſelbe hat einen direkten Waſſer
weg von Sibirien nach Europa gefunden, der
den früheren Weg weſentlich abkürzt und vom
Meereis frei iſt. Noſſilow unterſuchte ferner die
bisher unerforſchte Halbinſel Jamnal.

Gerichtshalle.
Breslau. Die lächelnde Miene einer

Zeugin, die das Schöffengericht in Liegnitz als
eine Ungebühr erachtete, hat jetzt vor der zu
ſtändigen BeſchwerdeIJnſtanz, dem Oberlandes-
gericht zu Breslau, eine andere Beurteilung er
fahren. Das Oberlandesgericht hat nämlich
den Beſchluß des Schöffengerichts, durch den
die Zeugin wegen ihres „Lächelns“ in eine
ſofort zu vollſtreckende Geldſtrafe von 10 Mark
event. zu zwei Tagen Haft verurteilt worden,
aufgehoben und die Koſten des Beſchwerdever
fahrens der Staatskaſſe auferlegt. In den
Entſcheidungsgründen heißt es: „Nach dem
Protokoll über die Verhandlung am 22. Juli
ſoll die Ungebühr der Beſchwerdeführerin darin
beſtanden haben, daß ſie bei ihrer Beeidigung
als Zeugin eine lächelnde Miene gezeigt“ und,
auf Vorhaltung des Vorſitzenden hierüber ge
äußert hat: ich muß ſehr bitten. Hiergegen
macht die Beſchwerdeführerin geltend, daß ihr
die Abſicht völlig fern gelegen habe, bei der
Eidesleiſtung zu lächeln, daß ſie dabei vielmehr
ihre gewöhnliche Miene gezeigt habe, und daß
ihre Entgegnung auf die Vorhaltung des Vor
ſitzenden nur eine Folge des ihr zu Unrecht ge
machten Vorwurfs geweſen ſei. Der über das
angeblich ungebührliche Benehmen der Zeugin
in das Protokoll aufgenommene Vermerk, aus
dem nach J 184 des Gerichtsverfaſſungs- Geſetzes
die Ungebühr erſichtlich ſein ſoll, iſt ſo kurz ge
faßt, daß daraus nicht zu entnehmen iſt, daß
die Zeugin abſichtlich eine lächelnde Miene gezeigt hat. Nur wenn dies der Fall dewen
wäre, würde ſie ein der Feierlichkeit der Eides
leiſtung nicht entſprechendes und deshalb unge
bührliches Benehmen an den Tag gelegt haben.
Auch ſonſtige Umſtände, aus denen auf eine
Abſichtlichteit auf ſeiten der Zeugin geſchloſſen
werden könnte, ſind im Protokoll weder aus
drücklich hervorgehoben, noch ſonſt daraus zu
entnehmen Steht aber nicht feſt, daß die
Zeugin abſichtlich gelächelt hat, ſo iſt ihre Er
widerung auf die Vorhaltung des Vorſitzenden
wohl erklärlich, und verliert den Charakter der
Ungebühr. Hiernach nimmt das Gericht an, daß
aus dem Inhalt des Protokolls ein ungebühr
liches Benehmen der Zeugin nicht feſtzuſtellen
iſt, und hat deshalb auf die Beſchwerde der
Zeugin den angefochtenen Beſchluß aufgehoben.
Die Gerichtstaſſe, welche die Strafe von der
Zeugin den Gerichtsvollzieher bereits hatte

laſſen muß den Betrag nunmehr
wieder an dieſelbe herauszahlen.
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ergeben. Die entgleiſten Wagen ſperrten beide
Hauptgeleiſe, jedoch war um 5 Uhr morgens
das weſtliche Geleiſe wieder fahrbar und konnte
der Bahnbetrieb zwiſchen Celle und Eſchede ein
geleiſig aufgenommen werden. Die Reiſenden
der ſonſtigen Züge fanden zum Teil durch Um
leitung der Züge, zum Teil durch Umſteigen an
der Unfallſtelle möglichſt ſchnelle Beförderung
D Nach Meldungen von anderer Seite wurden
die Folgen des Unfalls dadurch erheblich ver
mindert, daß es ſich um eine ebene Strecke
handelte und die entgleiſte Maſchine ſich feſt
fuhr. Sie war den ſeitwärts gelegenen Damm
hinaufgefahren und hatte ſich tief in ihn ein
gebohrt; Lokomotivführer und Heizer ſind wie
durch ein Wunder ohne weſentliche Verletzungen
davongekommen. Der Lokomotivführer war im
Augenblick der Entgleiſung von der Maſchine
herabgeſprungen, dann aber ſofort wieder auf
geſtiegen, um die Ventile zu öffnen, ſo daß eine
Exploſion des Keſſels vermieden wurde. Von
dem Zugperſonal war überhaupt niemand zu
Schaden gekommen. Von Eiſenbahnbeamten,
die Montag von Celle in Berlin eingetroffen
ſind, wird e daß dem Unglück mög-
licherweiſe ein Verbrechen zu Grunde liegen
könnte. Das Unglück paſſterte auf vollkommen
offener Strecke, das heißt an einer Stelle wo
ſich weder Kreuzung noch Weichen befanden
und wo der VBahnkörper ohne jede Steigung
die Lüuneburger Heide durchſchneidet. Eine
Entgleiſung des Zuges kann folglich nur
durch einen Unfall an der Maſchine oder
dadurch ſtattgefunden haben, daß ein Geleiſe
gelockert geweſen iſt. Iſt das letztere der Fall,
ſo könnte die Löſung von Schrauben nur durch
verbrecheriſche Hände erfolgt ſein. Ob eine
genaue Feſtſtellung über die Urſache des Un
falls noch möglich iſt, erſcheint ſehr zweifelhaft
da die Maſchine des Zuges ſtark beſchädigt iſt
und die Eiſenſchienen wie Blech verbogen ſind.
Die Entgleiſung erfolgte, als ſich der Zug in
voller Gangart befand, wodurch ſich die Wir
kung des Unglücks ſo verhängnisvoll geſtaltete
Die Maſchine, der Poſtwagen und zwei Per
ſonenwagen zweiter und dritter Klaſſe entgleiſten
und ſchoben ſich in und übereinänder Die
Lokomotive wurde etwa 10 Meter vom Bahn
körper entfernt aufgefunden. Die Perſonenwagen
zweiter und dritter Klaſſe waren umgeſtürzt und
zertrummert, die Achſen von den Käſten los
geriſſen und die Seitenwände in Atome zer
ſplittert. Der Poſtwagen hatte ſich auf den
Wagen dritter Klaſſe hinaufgeſchoben. Die
Hälfte des Kaſtens war wie fortraſiert und
ſeine Trümmer zum Teil in die Wagenabtei
lungen dritter Klaſſe hineingeftürzt. Die Be
freiung der in dieſem Wagen befindlichen Ver
wundeten konnte nur unter großen Schwierig
keiten bewirkt werden nachdem es gelungen
war, den Poſtwagen aus ſeiner Lage zu bringen.
Die Verlehungen welche die einzelnen Per
ſonen erlitten, ſind grauenhaft. Einem Manne
war der Kopf buchſtäblich vom Rumpfe abge
trennt. Verſchiedenen Perſonen iſt der Bruſt
kaſten zerquetſcht worden. Andere haben wieder
ſchwere Knochenbrüche erlitten. Auffälligerweiſe
kamen die Bedienungsmannſchaften des Poſt
wagens ohne jegliche Verletzungen davon. Ein
Poſtſchaffner wurde bei dem furchtbaren Stoß
aus dem Wagen hinausgeſchleudert und blieb
hierbei unbeſchädigt. Der andere Beamte ver
mochte ſich ſelbſt aus den ihn umgebenden
Trümmern zu vefreien, um ſich dann noch eifrig
an dem Rettungswerk zu beteiligen. Die auf
den Geleiſen ſtehen gebliebenen Wagen ſind
nur wenig veſchädigt worden. Jhre Entgleiſung
wurde durch das ſichere Arbeiten der Karpenter
bremſe, die ſofort nach dem Zerreißen des
Schlauches in Thätigkeit trat, verhindert.

er
Aus Höhmen.

Ueber die Ermordung eines Deutſchen durch
Tſchechen berichten die Leipz. N. Nachr. Wer
roh der tſchechiſchen Blutthaten in Eger, Brüx
und anderen Orten Böhmens in übertriebener
deutſcher Gutmütigkeit den gegen die Tſchechen
deutſcherſeits eröffneten Boykott noch immer für

wird noch berichtet Die Urſache des Unfalles hat zu weitgehend“ hält, dem werden ſich ange
noch nicht feſtgeſtellt werden können die ſofort fichts des folgenden Falles wohl die Augen
eingeleitete Unterſuchung muß erſt das weitere öffnen. Tſchechen haben deutſchen Feuerwehr

ſagen. Von dieſem letzten Teil der Ausſage
glaubte keiner ein Wort, war es doch allgemein
bekannt geweſen, daß ſie ſtets Eiferſucht quälte
gegen das Mädchen, das Virginio liebte.

Umilta war freigeſetzt und hinausgeführt in
das helle Sonnenlicht des Hofes. Sie war
bleich, aber ihr Geſicht ſtrahlte, wie die Neu
gierigen, die ſie umſtanden, ſagten, mit engeli
ſchem Glanze.

Der Richter fragte ſie, ob ſie ihre falſche
Anklägerin verhaftet und beſtraft ſehen möchte,
und ſie gab mit leiſer, ſchwacher Stimme zur
Antwort

„Nein, laſſen Sie ſie frei. Jch habe
mir ihren Haß ſelbſt zugezogen. Ich habe ſie
gereizt.“

„Sie haben ſie gereizt Wie
„Jch ſagte ihr, daß er mich liebte.
Der Richter lächelte.
Sie ging aus dem kleinen Verhandlungsſaal

mit Virginio und ihrer Mutter hinaus.
„Jch glaube, ich kann nun auf nichts mehr

ſtolz ſein in meinem Leben,“ hauchte ſie über
n bleichen Lippen hinüber und dann ſah ſie
ihrem Bräutigam in die Augen und fügte hinzu:
„außer auf dich

Und das iſt Umiltas Geſchichte, die ich, vom
goldenen Sonnenlichte verklärt, ihren lachenden
Knaben im Arm zur Kirche hingehen ſah. Des
Lebens höchſtes Glück iſt ihr geworden ihre
hellen Augen erzählen es laut, wenn auch in
anderer Weiſe, als ſie es ſich fteis erträumt.

En d e.

Ein guter Zigeuner-Yater.
Sicherlich war Sennor Frasquito ein Zigeuner

vom reinſten Waſſer, und ſein Humor war ge
ſalzener, als alle Salinenwerke der Jnſel San
Fernando zuſammen. Aber dieſe köſtlichen Eigen
ſchaften und ſeltenen Vorzüge konnten nicht ver
hindern, daß er ernſtlich erkrankte und daß dieſe
Krankheit einen Verlauf nahm, der am Ende
Schaufel und Hacke des Totengräbers unent-
behrlich ſcheinen ließ. Nun wollte er auch ſeine
Sünden beichten, um durch das Mittel der Reue
der ewigen Seligkeit teilhaftig zu werden. Man
rief einen Geiſtlichen herbei, der ſeine Beichte
hören ſollte und kaum hatte dieſe begonnen, ſo
verwunderte ſich der Prieſter gar ſehr ob der
unwahrſcheinlichen und muſterhaften Sünden
reinheit dieſes Zigeuners. Er liebte Gott über
alles, hatte ſeine verſtorbenen Eltern geehrt und
geachtet, alle Feiertage gehalten, niemals einer
Fliege ein Leids gethan, und nicht um alles
Geld in der Welt hätte er falſches Zeugnis
abgelegt, nicht einmal wider ſeinen größten
Feind Sein Gewiſſen klagte ihn nur einer
oder der andern Ausſchweifung im Trinken an,
und auch das war immer ohne Zwiſt, Gottes
läſterung und Rauferei abgegangen; denn
immer hatte er ſich aus der Kneipe in ſeine
Behauſung zurückgezogen, um in Frieden den
Aſſen auszuſchlafen. Aber bevor der Geiſt
liche ihm den Segen ſpendete und ihm eine
leichte Buße auferlegte, denn mehr verdiente
ja der iugendhafte Zigeuner nicht, ſann er
eine Weile nach und ſagte endlich zu ſeinem
Beichtkinde: „Menſch, du ſcheinſt wahrhaftig,

leulen aufgelauert, ſie überfallen und einen von
ihnen erſchlagen. Die Feuerwehr des Ortes
Herrlich bei Oſſegg hatte am letzten Sonntag
am Feuerwehr Gautage zu Looſch teilgenommen
und befand ſich abends gegen S. Uhr auf der
Rückfahrt. Die Herren führen auf einem Leiter
wagen Als ſie in Neundorf in die Nähe des
Nürnbergſchen Gaſthofes kamen, ſprang plötzlich
ein tſchechiſcher Bengel auf das Gefährt zu und
fiel den Pferden in die Zügel, um den Wagen
ſo gegen einen Ziegelhaufen zu drängen. Zu
gleich ſtürzte eine Horde Tſchechen auf den
Wagen zu, um ihn zu umringen. Da ſprang
der Kommandant Stellvertreter Herr Franz
Richter aus Herrlich, der die Lage mit einem
Blicke überſah, mit ſeinem Bruder hinten vom
Wagen, im ſelben Momente aber gingen die
Pferde durch und die beiden Herren waren daher
von ihren Kameraden abgeſchnitten. Sofort
umringt ſie die tſchechiſche Meute, die mit
Knuntteln und Ziegelſteinen bewaffnet war, und
im Nu hatte einer der Mordbuben Herrn Franz
Richter mit einem Ziegelſteine dermaßen gegen
den Kopf geworfen daß der Getroffene be
ſinnungslos zu Boden ſtürzte. Als er lag,
chlugen ihm die Tſchechen mit einem Ziegel
ſteine die Hirnſchale ein. Umſonſt ſuchte der
Bruder des Herrn Richter die Tſchechen abzu
wehren nach kurzem Kampfe wurde er mit
einem Ziegelſteine mit ſolcher Wucht gegen die
Bruſt geſchlagen, daß auch er die Beſinnung
verlor. Die ſſchechiſchen Blüthunde blieben Herr
des Kampfplatzes, ihre Opfer aber, ein ver
dienſtvoller Veteran, der Vater einer kinderreichen
Familie, ſchloß nach unſäglichen Schmerzen am
zweiten Tage darauf die Augen für immer. Er
hatte nichts gethan, um die Tſchechen zu reizen,
harmlos kehrte er mit ſeinen Kameraden nach
Hauſe zurück, bald ſollte er Weib und Kinder
wieder in die Arme ſchließen da überfielen
ſie ihn meuchlings und ſchlugen ihn tot! Ein
gemeiner, brutaler Mord
—GGGOASSSSSSSSSSSSGGGSSSSS

Gemeinnühiges.
Wirkſame Abdichtung von Fenſtern

und Thüren wird durch die vom Regierungs
baumeiſter Unruh in Weimar angegebene Form
eines Gummiſtreifens erzielt. Die bisher an
gewendeten Dichtungen, wie Watte oder flache
Gummiſtreifen, litten an dem Uebelſtand, daß
ſie den infolge der Temperatureinflüſſe eintreten
den Bewegungen des Holzes nicht in dem er
wünſchten Maße folgen konnten oder auch ſich
raſch abntzten. Durch Anwendung eines Gummi
ſtreifens aber, der neben einem lachen Teil zur
Befeſtigung an dem Fenſterrahmen noch eine
Art Luftroöhre beſitzt, laſſen fich vollkommene Ab
ſchlüſſe der Thüren und Fenſter erreichen, ohne
daß eine raſche Abnützung erfolgt.

Dochte bei Rundbrennern werden nie
völlig aufgebraucht, da der letzte Reſt nicht mehr
ins Petroleumbaſſin reicht und deshalb kein
Brennöl mehr aufſaugt. Will man fie bis zum
letzten Ende ausnutzen, zieht man durch das
Ende des Dochtes einfach eine Anzahl dicker
Fäden von Kaſtorwolle, welche das Petroleum
zu dem Docht leiten

c. wo eBuntes Allerlei.
Ein neuer Flugapparat. Maxim, der

bekannte Millionär und Erfinder der Maxim
Schnellfeuergeſchütze, hat einen Flugapparat kon

ſtruert, der ſich ohne Zuhilfenahme von Gas
in die Luft zu erheben vermag. Das Gewicht
desſelben ſoll etwa 40 Kilogramm betragen und
der Erfinder behauptet, daß ſeine Maſchine im
ſtande wäre, eine Strecke von 25 deutſchen
Meilen ohne jede künſtliche Feuerung zurück
zulegen. Die Schnelligkeit betrage 12 bis
15 Meilen in der Stunde. Hauptſächlich würde
ein derartiger Flugapparat im Kriege von Nutzen
ſein, während ſeine allgemeine Verwendung als
Verkehrsmittel der geringen DTragfähigkeit wegen
vorläufig noch in Frage geſtellt ſei.

Ein Schmerzensſchrei. Weib, Weib,
wo iſt die Gerechtigkeit in der Welt Da leſe
ich, ein junger Doktor muß ein abgebrochenes
Heiratsverſprechen mit vierzehn Tag büßen,
und ich büße mein gehaltenes nun ſchon vier

zehn Jahr 1 Her t. A8knsr n.
wahrhaftig beſſer zu ſein, viel beſſer, als
ich dachte Verzeih mir mein vorſchnelles Urteil.
Um aber zum Ende zu gelangen, beſchwöre ich
dich bei deinem Seelenheil, nimm dein Ge
dächtnis zuſammen und erinnere dich, ob du
nicht irgendwann, und ſei es auch nur ein ein
ziges Mal, irgend einen Raub oder einen Dieb
ſtahl begangen das heißt, mit Gewalt oder
mit Argliſt dich fremden Gutes bemächtigt
haft denn rauben und ſtehlen ſind ſchwere
Sünden „Aber, Hochwürden, Herr Pfarrer,“
rief der Zigeuner voll Verwunderung aus auch
Geſchäftsangelegenheiten muß man beichten 2
Als der wackere Pater aus dem Hauſe heraus-
ſrat, bemerkte er, daß ihm ſeine ſilberne Tabaks
doſe fehlte. Da er glaubte, ſie auf einem
Tiſchchen nächft dem Bette des Zigeuners ver
geſſen zu haben, kehrte er ſogleich um und
fragte die Frau, ob ſie ſie nicht geſehen hätte.
Die Frau Zigeunerin nahm ſich der Sache an
ſie fuhr mit der Hand unter das Kiſſen des
ſterbenden Gatten, 8 die Doſe heraus und
übergab ſie ihrem Eigentümer, indem ſie aus
rief „So, Herr Pfarrer, da habt Jhr ſte. Aber
hat man je ſolch guten Familienvater geſehen
Immer thätig für mich Und die Kinder. Eine
en für ſein Haus Wie ſchade um dieſen

an

Erkannt. Herr X. „Jch halte nicht viel
von langen Verlobungen. Ich lernte meine
Frau etwas über einen Monat, ehe ich ſie
heiratete, kennen. Herr N. Und ich lernte
meine erſt kennen, nachdem ich einen Monat mit

ihr verheiratet war. u 7e
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S. ſowie aue

Die Gigarretktenfabrik von J. Przedeckit, Hreslau, eferant Sr. Majeſtät des Sultans u, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Schahs v. Perſien. e

arhyplitt,
OQuantum ab

zulaſſen W. Hönemann.

Es handelt ſich

Vhr
a Schleſinger

ſämtliche an

Zu haben bei

Otto Riemannm.
Wohnungen

e ſind zu vermieten bei

Junge Leute,
S welche zur Landwirtſchaft übergehen, oder
2 ſich zum OkonomieVerwalter, 2olkereiVerwalter, Buchhalter und Amtsſekretär
5 ausbilden wollen, erhalten bereitwilligſt
2 Auskunſt über dieſe Carriere und auf

Wunſch auch unentgeltlich paſſende
Stellung nachgewieſen. Die Herren
Chefs werden gebeten, ſich unſexer koſten
freien Stellenvermittlung zu bedienen. Ge
S geu Einſendung von 50 Pfg. in Briefmar- S
ken erfolgt portoſrie Zuſendung eines 144
Seiten ſtarken Leitfadens im geſchloſſenen

5 Couvext.

J. Hildebrand,

tet han

chtung!
Sonntag, den 22. Auguſt veranſtaltet

hieſige Männer- Geſangverein Eintracht
Lokale des Herrn Däumichen ein

e Joncert
Preiſe der Plätze

Wohlthatigkeits-
n zum Beſten der Ueberſchwemmten.

I. Platz 50 Pfg. 2. Plaß

der
im

30 Pfg. ohne der Wohlthätigkeit Schranken

n e Zur Ja
empfehle

und diverſe andere Sorten.

Die L

Vom
ſoll an den M

Kter ſid bis

bei dem Unter

Noch

vinz Sachſen

vom 5. Mai
muß, ſeitens d

s Lehr- Anſtalt und Molkereiſchule zu

2 Braunſchweig,

e 160.
Direktor der Landwirtſchaftlichen

S

Suche zum 1. Oktober ein junges

e Bindermäclchen9 on Jahren) aus anſtändiger Familie.
Frau Lieutenant Funck.

Dann e neehe

t

Glage- Haundschnhe
in allen Farben hält ſtets auf Lager

Otto Biomann.

e mpſehlt

e Göpel e eheRübenſchneidmaſchinen,

Kartoſſelguetzſchen, Achrotmüh-

Feuerungsthüren aller Größen
V Grudesöfen, ſowie deutſche und

engliſche Handwerkszeunge aller

S Art, kupf. Keſſel u. dgl. m.
5 Reparaturen werden ſchnell und lis aus

S geführt.e Wilhelm ec

F rene a aller Größen, eigener Fabrik empfiehlt
W. Mauer.

v Bottweller W

len, Korhmaſchinen, Rohr und

rm e Koaxks,
Bricuet tes ung

Böhmm. Braunkohlen
empfiehlt W. Mauer

e h h h

Mark glei
ſabte, was a
ſalateige geſePain allen gangbaren Nummern. Annc

Schrot
in jeder Körnung.

Otto Riemann.

Das Slſhentttgenſe von
empfiehlt ſeine

iasehaniere n
Edelbräu 10 h on Monat
Weizenbier 10 Fl. 1.00 M e
Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M. S kſet de w.
Weißbier h e J e wöcheEinfach Bier 10 Fl. 1.00 M. l Am
Sel ter vaſſer o zBrauſel imon. 10 Fl. 1. 80 M. 5 Elbe un

frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind wit einer ſeit
bei Herrn Fern er zu haben. Lagerbier in
S und a e

So
n ünſere J
oft t beogee nS kiePnen 1 v alle K

Kondhrieſt

hat zu verkaufen Stadt Berlin l büieſträger

Ein junges anſtändiges nKindermädchenzum 1 Oktober geſucht. Meldungen bis zum W

26. d. Mis bei Ause Ordre rSuche ſofort einen n4 tiett, un JTiſchlergeſellen efür dauernde Beſchäftigung. de
Jessen Reinhold Hasse, ee nee

e funden n eein Portemönai mit Inhalt abzuholen in d ünd kn e

Expedition des Blattes duh
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